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Baden unterm  
Giebeldach

Hotel Goldene Rose, Dinkelsbühl

Der Gast soll das Gebäude intensiv  
erleben können – nicht nur durch  

ein paar Deckenbalken, sondern in seinen  
Höhen und Niveauunterschieden auch 
durch ein Hinauf- und Hinabsteigen.«   
Lukas Rungger, NOA Gründer
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Empfangen werden die Gäste in einer 
Lounge mit Kamin. Aus der Blickachse 
zurückversetzt findet sich die verspie-
gelte Rezeption 
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Der Kubus mit der Rosensuite hängt 
über der Veranstaltungsfläche des 
 Rosensaals und ist mit einem Steg  
an den Hotelflur angedocktFo
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Dank der vielen textilen Oberflächen, 
des Echtholzparketts und der Nischen 
ist die Akustik in Lounge und Bar an-
genehm
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Die Stadt Dinkelsbühl mit ihren rund 12!000 Einwohnern durfte sich bereits 
vor der Erö"nung der Goldenen Rose mit zwei Superlativen schmücken: 
Laut Focus ist sie die „schönste Altstadt Deutschlands“ und der US-ameri-
kanische Nachrichtensender CNN zählt sie zu den „Most Beautiful Towns In 
Europe“. Seit Dezember 2022 ist das Trio komplett, denn mit der Goldenen 
Rose erö"nete das erste 5-Sterne-Hotel der Stadt und damit einhergehend 
vermutlich auch der schönste und unvergleichlichste Hotelpool Deutsch-
lands. 
 
Außen kleinteilig, innen großzügig
Von außen reiht sich das giebelständige Fachwerkhaus, das 1450 erstmals 
als Hotel erwähnt wurde, harmonisch in die Nachbarschaft ein und ruft Ge-
danken an kleinteilige Grundrisse und niedrige Decken hervor. Doch mit 
seinem Innenarchitektur- und Designkonzept gelang es dem Bozener Stu-
dio NOA, ein großzügiges Raumgefühl zu scha"en, das man in einem sol-
chen Haus nicht erwarten würde. Die Ausgangslage dafür war eine beson-
dere: Nachdem der heutige Eigentümer zuerst nur die Goldene Rose 
erwerben konnte, standen wenig später auch die vier zur Turmgasse an-
schließenden Häuser zum Verkauf. Damit erö"neten sich gänzlich neue 
Möglichkeiten, verbunden mit großen Herausforderungen. Die Gebäude 
waren zum einen sehr unterschiedlich genutzt worden – als Kino und Tanz-
saal, Brauereigasthof, Casino und Wohngebäude – und zum anderen ver-
springen die Geschosse von Haus zu Haus. Heute wirkt alles wie aus einem 
Guss und die vorhandenen Höhenversätze fügen sich wie selbstverständlich 
in das Konzept ein.
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Die Dachfläche des Pool-
bereichs ist mit großen, 
eingeschnittenen Rau-
ten gestaltet. Sie ermög-
lichen auch zu den Sei-
ten hin schöne Ausblicke 
auf die Altstadt und bei 
Regenwetter fallen die 
Tropfen hindurch auf die 
Wasseroberfläche 

Die drei Saunen sind ebenfalls gekonnt 
ins alte Gebälk integriert, das hier kom-
plett sichtbar blieb
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„Chiuso e non chiuso“
Gleich nach dem Betreten erlebt man die Kombination aus Weite und Ge-
borgenheit, die die Gäste durch das gesamte Haus begleitet. Empfangen 
werden sie in einer vielfältig möblierten Lounge mit Kamin. Daran schließt 
sich als Raum im Raum die Queen Vicky Bar mit ihrem verspiegelten Tresen 
an. Linker Hand laden etwas erhöht angeordnete Nischen mit Polstermö-
beln zum Verweilen ein. Erst danach und aus der Blickachse zurückversetzt 
findet sich die ebenfalls verspiegelte Rezeption, an der das Personal die 
Gäste begrüßt. Durch einen schmalen Durchgang erreicht man schließlich 
das Hauptrestaurant „Kantine Rosine“, in dem bayrische Spezialitäten an-
statt in den sonst üblichen Riesenportionen als kleine, feine Tapas serviert 
werden.
In der ersten und zweiten Etage sind die „gewöhnlichen“ Doppelzimmer 
angeordnet – wobei in der Goldenen Rose eigentlich nichts „gewöhnlich“ 
ist –, jedes mit einem individuellen Grundriss, der aus dem Bestand resul-
tiert. Denn allen Beteiligten war es ein großes Anliegen, die originale Bau-
substanz bestmöglich zu erhalten und nur die grobschlächtigen Eingri"e 
der vergangenen Jahrzehnte rückgängig zu machen. In den Zimmern der 
dritten Etage prägt der Spitzgiebel die Atmosphäre: Auf der Eingangsebe-
ne finden die Gäste den Aufenthaltsbereich mit Hängesofa und das o"ene 
Badezimmer. Das Bett ist auf einer Galerie angeordnet, auf die man über 
eine hölzerne Treppe emporsteigt. Im letzten der fünf Häuser, der ehema-
ligen Brauerei, stehen 14 Studios mit zwei Schlafzimmern, zwei Bädern, ei-
ner Kitchenette und teilweise einem historischen Kaminofen für alle bereit, 
die mehr Platz benötigen. 
 
Kulturelles Angebot für alle
Hoch anzurechnen ist dem Betreiber, für den jedes Zimmer weniger auch 
einen geringeren Umsatz bedeutet, dass er den Rosensaal als ö"entlich 
zugänglichen Veranstaltungsort erhielt – mit vielfältigem Programm von 
Konzerten über Lesungen bis zu Kinovorstellungen. Zugute kommt dies 
auch filmbegeisterten Reisenden: Sie können die vermutlich einzige Kino-
suite Deutschlands buchen, die sich über ein großes, mit einem Vorhang 
ausgestatteten Panoramafenster zur Leinwand hin ö"net.

 
Metamorphose einer Rumpelkammer 
Das absolute Highlight ist das Spa mit seinem zehn Meter langen Infinity-
pool. Statt Wellnessbereich im Untergeschoss und Technik auf dem Dach, 
drehten die Planenden es einfach um und schufen unter dem Dach einen 
einzigartigen Sauna- und Poolbereich. Dafür ließen sie im historischen, 
dreigeschossigen Dachstuhl alle unnötigen Streben entfernen, die statisch 
notwendigen aufarbeiten und die Dachfläche dämmen. So kann der Blick 
heute gleich nach dem Betreten hinaufschweifen in die Höhe und den Platz 
ausmachen, an dem man sich nach dem Saunagang oder den Schwimm-
zügen im angenehm temperierten Nass entspannen möchte. Die Bandbrei-
te reicht von sofaähnlichen, breiten Liegen im o"enen Bereich und im Ru-
heraum über große Sitz-, ja eigentlich besser Liegesäcke auf der zweiten 
Ebene bis zu quergespannten Netzen und Hängeliegen ganz oben, in denen 
man sich fallen lassen kann. Die drei Saunen sind ebenfalls gekonnt ins alte 
Gebälk integriert, das hier komplett sichtbar blieb. Eine der Gauben wurde 
zur Fassade hin geö"net und dient als kleiner Außenbereich. 
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Die Bausubtanz möglichst umfassend zu 
erhalten, wie bei der Goldenen Rose ge-
schehen, erfordert eine baubegleitende 
Planung. Fast 40 Prozent des Vorhan-
denen wich von den Plänen ab

Das Spa liegt im ausgebauten Dach, wo 
es sich herrlich entspannen lässt - auf 
sofaähnlichen, breiten Liegen, großen 
Sitzsäcken oder quergespannten Netzen 
und Hängeliegen ganz oben

Fo
to

: A
lex

 F
ilz

Wegen der Altstadtsatzung ebenfalls unter einem Dach versteckt, befindet 
sich der Außenpool mit Blick auf das Münster Sankt Georg und seinen ma-
jestätischen Turm. Der Kniestock ist komplett o"en – feine Stahlseile dienen 
als Absturzsicherung –, die Dachfläche mit großen, eingeschnittenen Rau-
ten gestaltet. Sie ermöglichen auch zu den Seiten hin schöne Ausblicke auf 
die Altstadt und bei Regenwetter fallen die Tropfen hindurch auf die Was-
seroberfläche. Beheizt wird das Wasser ganzjährig auf 32 Grad Celsius und 
das sehr ökologisch: Acht Monate im Jahr reicht die Abwärme der Zentral-
kühlung vollständig aus, lediglich während vier Monaten muss zugeheizt 
werden. 
 
Das Bauwerk wirken lassen
Das Interior Design überzeugt im gesamten Haus mit seinen gedeckten 
Grau- und Beigetönen, dem gekälkten Eichenparkett und dem Dunkelbraun 
der Fachwerkbalken. In der Kantine Rosine ziert eine Tapete mit floralem, 
eher etwas zu üppigem Muster Wände und Decken. Der Eyecatcher in den 
Zimmern ist das skulpturale Badmöbel, das aus unterschiedlich großen, 
aufeinander gestellten Kuben besteht. Die aus Mineralwerksto" gefertigte 
Basis dient als Sockel für den Waschtisch. Ablagefläche und Stauraum gibt 
es dadurch reichlich und gleichzeitig wirkt alles luftig und leicht verspielt. 
Erfreulich ist, dass die Studios, die außerhalb des Auftrags von NOA lagen, 
mit dem Interior Design des restlichen Hauses harmonieren und dadurch 
alles aus einer Hand zu kommen scheint. So lässt sich nicht nur wegen des 
Komforts und des zuvorkommenden Personals ein durchweg positives Fa-
zit ziehen. Auch die Architektur statuiert ein Exempel, wie man mit weni-
gen, gekonnten Eingri"en Bestandsbauten zum Leben erwecken und ihre 
Charakteristika herausarbeiten kann.
Simone Hübener

Im Eingangsbereich des Spas positio-
nierte das Team von NOA einen verspie-
gelten freistehenden Kubus, der mit 
Tee, Wasser und Knabbereien aufwartet
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Projektdaten
Objekt: Hotel Goldene Rose                     
Standort: Dinkelsbühl, Deutschland       
Bauherr: ICV GmbH                                    
Betreiber: Hezelhof GmbH                      
Architekt: Simpert Hoelzl,  
www.simpert-hoelzl.de;  
Projektsteuerung Häberlein,  
www.projektsteuerung-haeberlein.de
Innenarchitekt: NOA,  
www.noa.network         
Mitarbeiter (NOA): Lukas Rungger, 
Patrick Gürtler                        
Saunaplanung und -bau: Devine 
Wellness & Spa international,  
www.devine.at
Schwimmbadplanung: Plan4D - 
Pools in Perfektion, www.plan4d.at     
Küchenplanung: FHE Gastro,  
www.fhe.at
Lichtplanung: LICHTSTUDIO,  
www.lichtstudio.com          
Erö!nung: Dezember 2022
Anzahl der Zimmer: 57
Preis pro Übernachtung: ab 222 €, 
www.hotelgoldenerose.de

Statt über zugige Klimaanlagen wird  
die Raumluft in der Goldenen Rose  
an heißen Sommertagen über eine  
Fußbodenkühlung mit 17 Grad kaltem  
Wasser temperiert

Fo
to

: A
lex

 F
ilz

In den Zimmern der dritten Etage prägt 
der Spitzgiebel die Atmosphäre. Das 
Bett ist auf einer Galerie angeordnet, 
auf die man über eine hölzerne Treppe 
emporsteigt 
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Hersteller

Beleuchtung: Lodes, www.lodes.
com; Marset, www.marset.com; 
Aromas, www.aromasdelcampo.com; 
Carpyen, www.carpyen.com; Tooy, 
www.tooy.it; Contardi, www.contardi-
italia.it; Pomax, www.pomax.com
Möbel: Weiltinger Möbelwerkstatt 
– martin maag, www.weiltingermo-
ebelwerkstatt.de; Gampenrieder 
GmbH, www.gampenrieder.com; 
Grattoni, www.grattonisedie.it; 
Mobitec, www.mobitec.be; By Boo, 
www.by-boo.com; Ferm Living,  
www.femliving.de; TineKHome,  
www.tinekhome.com; Roolf Living, 
www.roolf-living.com
Sanitär: Grohe, www.grohe.de;  
Geberit, www.geberit.de; GSI  
Ceramica, www.gsiceramica.it; 
Stelrad, www.stelrad.eu
Bodenbeläge: Marazzi,  
www.marazzi.de; Casalgrande 
Padana, www.casalgrandepadana.
com; Kährs, www.kahrs.com

 1 Lounge
 2 Bar “Vicky” 
 3 Historisches Stiegenhaus
 4 Rezeption
 5 Lounge
 6 Bartische
 7 Restaurant “Kantine Rosine”
 8 Zimmer und Suiten
 9 Lager
 10 Kinosaal „Rosensaal“
 11 Spabereich/Ruheraum
 12 Pool
 14 Saunabereich
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Beim Spa-Design erö!nen sich unendlich viele 
Möglichkeiten. Vor allem dann, wenn die Frage 
im Vordergrund steht, in welchem Raum sich der 
Gast wohlfühlt. Denn dann verschiebt sich der 
Schwerpunkt von der Struktur des Gebäudes auf 
den Menschen und damit auf das Zielklientel (Tar-
get) des Hotels, für welches entworfen wird. Ein 
Beispiel: Im Hotel Monastero Arx Vivendi an der 
Nordspitze des Gardasees bedeutet Wellness Ab-
schalten, vorübergehende Isolierung vom Alltags-

Why not? Planungsideen für Spa und Wellness-
bereiche in modernen Hotelkonzepten 

„Wenn wir mit der Planung eines Wellness-
bereichs beauftragt werden, erforschen und 
definieren wir zuerst die Bedeutung des 
Wortes „Wellbeing“ für das jeweilige Projekt. 
Durch eine mehr als 15-jährige Erfahrung im 
Hospitality Design wissen wir, dass das, was 
für den einen Wohlbefinden ist, für manch 
anderen etwas ganz Unterschiedliches sein 
kann.“ Studio NOA

Im Monastero Arx Vi-
vendi bedeutet Wellness 
in erster Linie Abschal-
ten und Isolierung vom 
AlltagFo
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Wird also eine Unterscheidung auf Grundlage 
des Targets getroffen, so gibt es eine zweite 
Entscheidungsebene architektonischer Natur, 
welche die Gestaltung des Wellnessbereichs 
bestimmt. Der Wellnessbereich kann in ein be-
stehendes Gebäude eingebunden oder kom-
plett neu gebaut werden. Im ersten Fall handelt 
es sich in der Regel um Hotels mit urbanem 
Charakter, teils geringen Erweiterungsmöglich-
keiten und manchmal auch zusätzlichen Aufla-
gen durch das Denkmalamt. Im zweiten Fall 
hingegen handelt es sich oft um sogenannte 
„Leisure Hotels“, wo es nicht an Platz mangelt 
und wo ein Design mit ausgeprägter Sensibili-
tät für die Landschaft, in die es eingebettet 
wird, erforderlich ist.
Studio NOA hat sich mit beiden Themen befasst. 
Das Hotel Goldene Rose ist ein Ensemble aus 
fünf historischen Gebäuden im Zentrum von 
Dinkelsbühl. Um den Spa-Bereich zu realisieren, 
mussten Räume, die ursprünglich als Abstell- 
oder Wirtschaftsräume genutzt wurden, „neu 
gedacht“ werden. Der neue Wellnessbereich 
erstreckt sich über die Dachlandschaft, zwi-
schen freiliegenden Dachstühlen und Oberlich-
tern, und bringt den Charme eines einzigartigen 
Ortes mit einer höchst unerwarteten Funktion 
in eine besondere Symbiose (siehe auch Seite 
18ff). Kontextuell anders ist dies im Naturresort 
Puradies inmitten der Salzburger Bergwelt oder 
im Apfelhotel in Südtirol: In beiden Fällen wur-
de ein Neubau für den Wellnessbereich geschaf-
fen, der sich von Beginn an auf eine imposante 
Natur bezieht und sich mit dieser auf einen in-
tensiven Raumdialog einlässt. 

leben, ganz im Sinne seiner ehemaligen Funktion 
als Klausurkloster aus dem 17. Jahrhundert. Well-
ness ist hier in erster Linie Stille, Entspannung der 
Rhythmen, eine sanfte Atmosphäre. Ganz anders 
ist es im Falkensteiner Family Resort Lido, einem 
2022 neu erö!neten Familienhotel im Pustertal, 
bei dem Wellness in erster Linie auf Kinder aus-
gelegt ist und sich daher in Bewegung, Spaß und 
ständig wechselnden Stationen eines Freizeit-
Parcours ausdrückt.Ganz anders das Target 

im Falkensteiner Family 
Resort Lido: Hier bedeu-
tet Wellness Spaß und 
Erholung für die ganze 
Familie
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Die Variablen sind unterschiedlich, deshalb hat 
NOA sieben Leitlinien als Orientierungshilfe für 
die Planung von Wellnessbereichen erarbeitet:

1. Mut zur Nische
Die freischwebende Spa-Anlage „Hub of Huts“ ist 
mit sehr kompakten 200"m2 Fläche zum Wahrzei-
chen des Hotels Hubertus im Pustertal geworden. 
Die Essenz des Entwurfs liegt in einer faszinierenden 
und unerwarteten Interpretation eines auf den Kopf 
gestellten, abstrahierten Bergdorfes und dem 
Scha!en einzelner „Hütten“. Im Konglomerat wir-
ken sie wie ein Schwarm von Mikroräumen, die al-
ternierend eine spannende Raumkonstellation bil-
den: intim, gemütlich, eingenistet – „cocooning“ in 
Reinkultur.

Der Kontext spielt eine 
wesentliche Rolle für die 
Ausrichtung eines Hotels. 
Im Naturressort Puradis 
bezieht sich alles auf die 
umgebende Natur
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Der Ansatz „think big, plan small“ sollte hingegen 
besonders in größeren Spa-Bereichen umgesetzt 
werden. Vor allem in den Ruheräumen versuchen 
wir, ein Volumen in intimere Bereiche zu unter-
teilen, die für bis zu max. zehn Personen ausge-
legt sind. Ein Beispiel dafür ist das Projekt Mohr-
life, das in Lermoos, Österreich, realisiert wurde. 
Die Modularität lässt sich bereits an der Fassade 
ablesen, die aus 25 Boxen für jeweils zwei Per-
sonen besteht. Darin findet man eine Vielzahl von 
intimen Nischen: Kleinere Räume vollziehen einen 
gewagten Maßstabssprung innerhalb eines grö-
ßeren Baukörpers, konzeptionell verstärkt durch 
den Kontrast von rigidem Sichtbeton außen und 
weichen Sto!en im Inneren. Die Juxtaposition 
dieser beiden Gestaltungsansätze resultiert in 
einem besonderen räumlichen Spannungsfeld di-
verser dua ler Intimitätsniveaus: o!en–geschlos-
sen, kalt–warm, hart–weich, oben–unten …
 

2. Blur the Boundaries
Den Kontext in den Raum zu bringen, ist eine 
Form der Szenografie. Es ist eine Au!ührung, die 
fast unabhängig von dem ist, was im Inneren des 
Wellnessbereichs passiert, und die an jedem Ort 
anders ist. In dem bereits erwähnten Mohrlife-
Projekt wird die Raumwahrnehmung in den Mit-
telpunkt gestellt. Die Zugspitze ist aufgrund ihrer 
Schönheit und Imposanz zweifellos das inspirie-
rende Element und indirekt auch der Protagonist 
des Bauvorhabens. Die Wellnessoase ist ver-
gleichbar mit der Bühne eines Theaters, von dem 
sich das außergewöhnliche Schauspiel der Natur 
bewundern lässt. Das Gleiche gilt für das Projekt 
Hub of Huts: eine Architektur, in der die Ö!-
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„Mut zur Nische“ zeigt 
auch das Projekt Mohr-
life mit seinem modu-
laren Aufbau, der sich im 
Inneren in einer Vielzahl 
von intimen Nischen  
widerspiegelt

Die Inszenierung der 
Landschaft, vor allem 
im Kontext mit einem  
Infinity-Pool, scha!t  
Kino-Atmosphäre
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Auch der Übergang zwi-
schen innen und außen 
lässt sich inszenieren, 
z."B. mit einer Fassaden-
begrünung wie eim Ap-
felhotel Torgglerhof 

nungen nach außen zur umgebenden Landschaft 
zu einer Inszenierung der sich ständig verän-
dernden Natur werden. In beiden Projekten sind 
Räume entstanden, denen es gelingt, die räum-
liche Wahrnehmung zu erweitern, zu intensivie-
ren, zu schärfen. 
Ein besonders interessanter Bereich sind dabei 
stets die „Schwellen“, an denen Innen und Außen 
aufeinandertre!en. NOA versucht, diese Über-
gänge durch architektonische Stilmittel wie Fens-
ter, Schiebeelemente und Pergolen so zu artiku-
lieren, dass sie zu einzigartigen Filtern der 
Wahrnehmung werden, um die Architektur als 
Schauspiel zu zelebrieren: Verwischen, Verzerren, 
Spiegeln, Transzendieren… Die vertikale Begrü-
nung des Apfelhotels Torgglerhof, insbesondere 
der Kletterjasmin, fügt dieser Schwelle zwei be-
sondere sensorische Komponenten hinzu: Duft 
und Schatten. Die Verknüpfung von Innen- und 
Außenräumen scha!t stimmungsvolle und be-
hagliche Bereiche und dies nicht nur in Bezug auf 
die Ausblicke, sondern auch im Hinblick auf das 
Klima. Die Möglichkeit für den Gast, sich schnell 
zwischen heiß und kalt zu bewegen, macht das 
Wellness-Erlebnis vielseitiger und naturverbun-
dener.

Ein markantes Zeichen zu 
setzen, das auch mal für 
Irritation sorgt, gelang 
NOA mit der freischwe-
benden Spa-Anlage Hub 
of Huts im Pustertal 

 3. Designing a Parcour
Wenn man ein ganzes Grundstück inmitten der 
Natur hat, ist es interessant, das ganze Projekt, 
also Gebautes sowie Ungebautes, mitsamt der 
Natur als Wellnessbereich zu betrachten. 
Ein Beispiel dafür ist die Sauna, die NOA kürzlich 
für das Olympic Hotel in Val di Fassa entworfen 
hat: Um sie zu erreichen, muss man einen Weg 
im Freien entlang gehen, egal zu welcher Jahres-
zeit. Der Gast spaziert inmitten eines Laubwaldes 
und – in den Wintermonaten – inmitten von 
Schnee: eine bewusste Entscheidung, um ihm ein 
noch authentischeres Gefühl der Verbundenheit 
mit der Natur zu vermitteln. Weitere interessante 
Elemente des Wellnessparks sind Stege, Feuer-
stellen im Freien und Naturteiche. Den Entwurf 
des Lake House Völs, einer Seehütte in Völs am 

Schlern mit Service- und Umkleideräumen, stel-
len wir gerne als eine neue Art von Wellness-Ge-
bäude dar. Mit seinen in den See ragenden Stegen 
und der Bergkulisse im Hintergrund ist es ein Ort 
für Geist und Seele. Unserer Meinung nach sollte 
die Wellness-Funktion nicht auf einen einzigen 
Bereich des Hotels beschränkt werden. Der Spa-
Bereich kann in die Zimmer integriert werden, 
sich im Wald ausbreiten, unter Wasser entste-
hen… dabei achten die Architektinnen und  
Architekten darauf, dass sich die verschiedenen  
Bereiche gegenseitig nicht stören. Deutlich ge-
gensätzliche Funktionen müssen weit voneinan-
der entfernt oder sauber getrennt sein, wie z."B. 
Ruhezonen von Lärmzonen (Kinderbereich), 
Nacktbereiche vom Rest des Spa-Bereichs, Hoch- 
von Niedertemperaturzonen.
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Wellnessoasen, die sich 
außerhalb des Hotels be-
finden, scha!en zusätz-
liche Erlebnisse in der 
umgebenden Natur

Vom klassischen 
Schwimmbecken ha-
ben sich Hotel-Pools im-
mer mehr zu vielfältigen 
Wasserobjekten entwi-
ckelt, die eindruckvoll 
in die Landschaft über-
gehen

Ein orientalisches 
Hammam am Alpenrand? 
Why not! Den Gast in an-
dere Welten zu entfüh-
ren, ist ein wesentlicher 
Aspekt bei der Planung 
von Wellnessbereichen 

Autor Lukas Rungger studierte Architektur an der TU Graz und arbeitete 
in vielen international renommierten Büros, bevor er 2011 gemeinsam mit 

Stefan Rier NOA gründete. Das preisgekrönte Kollektiv aus Architekten 
und Innenarchitekten zählt mittlerweile über 30 Mitglieder und hat seinen 

Hauptsitz ist in Bozen, drei weitere Büros unterhält NOA in Berlin,  
Mailand und Turin. Fo

to
: A

lex
 F

ilz

 4. Think exclusive but be inclusive 
„Die besten Orte müssen für alle Gäste gleicher-
maßen zugänglich sein, und nicht nur für die, wel-
che die Suite bezahlen“. Kein Zweifel: Der Well-
nessbereich sollte sich immer am attraktivsten 
Ort des Hotels befinden, was oft mit dem Dach-
geschoss und all seinen Qualitäten wie maxi maler 
Belichtung, Belüftung und Panorama zusammen-
fällt. Die gemeinsame Nutzung von Wellnessbe-
reichen stützt sich auf eine typisch skandinavische 
Kultur, in der Wellness als Ort für soziale Tre!-
punkte verstanden wird – in Finnland kann die 
Bedeutung der Sauna mit der italienischen Piazza  
gleichgesetzt werden. Der gesellschaftliche und 
inklusive Aspekt wertet jeden Wellnessbereich 
immens auf und erö!net ganze neue Möglich-
keiten der funktionalen Bespielung von Räumen: 
z."B. eine Buchpräsentation in einer Sauna: Why 
not?
 
5. Szenen am Pool 
Die Rolle von Pools hat sich im Laufe der letz-
ten Jahre stark verändert: weg vom traditio-
nellen Schwimmbecken für sportliche Aktivi-
täten hin zu vielfältigen „Wasserobjekten“. Ob 
als Wasserfall, als Quelle oder Brunnen – inmit-
ten der natürlichen oder urbanen Landschaft 
laden sie zum Verweilen, Meditieren oder Stau-
nen ein. Ein Beispiel dafür ist das Schwimmbad 
in der obersten Etage des Hotels Silena in Süd-
tirol: Der wie Lava-Stein anmutende schwarze 
Zement prägt mit seinen blockartigen Abtrep-
pungen eine starke optische Inszenierung und 
lässt das Wasser in einer Kaskade über den In-
finity-Rand laufen.
Bei der Konzeption eines Schwimmbads spielen 
die Wasseroberflächen eine entscheidende Rolle, 
da sie oft die umgebende Landschaft widerspie-
geln und einen starken Bezug zum Kontext her-
stellen. Infinity-Pools sind dabei ein spannendes 
Instrument, um die Grenzen zwischen dem Ge-
bauten und der Natur bewusst zu verwischen. 
Wenn sie sich optisch stark zurücknehmen, weil 

das Wasser an allen Kanten abfließt, machen sie 
damit etwa die umliegende Natur zum Hauptdar-
steller auf der architektonischen Bühne: Willkom-
men im Kino/Theater.
NOA findet es unglaublich spannend, wie die The-
matik von Pools in anderen Bereichen gelesen 
und kreativ bespielt wird. Man denke an die Pool 
Paintings von David Hockney, wo Tausende von 
aquamarinfarbenen Punkten den amerikanischen 
Traum in den Weiten von Los Angeles symboli-
sieren. Oder an den Film „La Piscine“ mit Alain 
Delon und Romy Schneider, in dem der Pool im 
Garten mit Noir-Akzenten und düsteren Atmo-
sphären aufgeladen ist. 
 
6. Insert unexpected Functions
Eine Bibliothek im Wellnessbereich, ein Kinosaal 
in der Sauna, eine Lesung im Pool: Why not? 
Nicht nur im Wellnessbereich, sondern im ge-
samten Designkonzept eines Hotels gibt es eine 
kontinuierliche Hybridisierung und Suche nach 
Flexibilität der Räume. Und so ist auch der Spa-
Bereich gefordert, seinen Horizont zu erweitern. 
Manchmal kann ein Wellnessbereich auch eine 
kleine Reise durch ein anderes Land bieten. Im 
Monastero Arx Vivendi haben wir für das 
Hammam-Ritual Räume gescha!en, die den 
Gast in eine ganz andere Dimension versetzen.
 

7. Create immersive Spaces
Möglicherweise ist es eines der ehrgeizigsten Ziele 
von Architektur und Innenarchitektur, Räume zu 
gestalten, die Gefühle beeinflussen und Emotionen 
wecken können. Durch die Wahl der Materialien, 
das Spiel von Licht, Farben und Formen muss der 
Gast in der Lage sein, eine neue Welt zu betreten. 
Dazu gehört auch die Erforschung der Entspan-
nungsfähigkeit des menschlichen Körpers, die für 
die Gestaltung von Wellnessbereichen grundle-
gend ist. Stehen, sitzen, liegen, hängen, schweben, 
baumeln… es gilt einen immersiven Raum zu 
scha!en, der den Gast in eine eigene Dimension 
des Wohlbefindens führt und ihn physische sowie 
haptische Horizonte neu erfahren lässt.
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